
BERUFSWAHL HOCHBAU TIEFBAU AUSBAU

FLIESEN-, PLATTEN- UND MOSAIKLEGER/IN

Die wichtigsten Arbeiten 
des Fliesen-, Platten- und Mosaiklegers:

Zuerst wird geplant und gerechnet: Wie viele Fliesen braucht man 
für eine bestimmte Fläche? Dann geht es an die Umsetzung. Mit der 
Herstellung und Verarbeitung von Ansetz- und Verlegemörtel, wird eine 
saubere Verbindung zum Untergrund geschaffen. Mit Schneidegeräten, 
wie Trocken- und Nassschneidemaschinen, werden die Fliesen vor dem
Verlegen, wenn nötig, bearbeitet. 
Fliesenleger sind aber auch fit im Wärme-, Schall- und Feuchteschutz. 
Wir kennen uns in der Farblehre und Gestaltung sowie mit Estrichunter-
putzen, Dünnbett- und Dickbettmethoden aus. Darüber hinaus können
wir Werk- und Detailzeichnungen lesen und eigene Skizzen anfertigen.

Durchführende ÜAZ:
Bautzen, Dresden, Glauchau, 
Leipzig

Ansprechpartner & Kontaktdaten:
www.bau-bildung.de/ausbildung-
studium/ausbildungsberufe



BERUFSWAHL HOCHBAU TIEFBAU AUSBAU

In der Bauwirtschaft besteht auch in den kommenden Jahren hoher Bedarf an gut 
ausgebildeten Fachkräften. Mit der abgeschlossenen Ausbildung zum Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger eröffnen sich erstklassige Möglichkeiten, beruflich schnell voranzukommen.

Die Ausbildung zum Fliesen-, Platten- und Mosaikleger dauert 36 Monate und wird mit der Gesellen-/Facharbeiterprüfung 
abgeschlossen. Die erste Ausbildungsstufe umfasst 24 Monate. Hier liegt der Schwerpunkt auf der beruflichen Grund- und 
Fachausbildung und du legst eine Zwischenprüfung ab. In der zweiten Ausbildungsstufe spezialisierst du dich innerhalb von 
12 Monaten zum Fliesen-, Platten- und Mosaikleger und absolvierst deine Abschlussprüfung.

Nach Abschluss in diesem Ausbildungsberuf und entsprechender Praxiserfahrung kannst Du Dich zum Vorarbeiter,  Werk-
polier, Geprüften Polier oder Meister qualifizieren.

Informationen zur Ausbildungsvergütung erhältst du auf der Webseite der SOKA-BAU. Scanne dazu den QR-Code:

FLIESEN-, PLATTEN- UND MOSAIKLEGER/IN
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